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solche Verschiebung des Rechts-
schutz-Risikos hin zu den Zugangs-
vermittlern verwehrt sich der DUN. 
Der DUN ist – wie der Bundesrat – 
überzeugt, dass das geltende Urhe-
berrechtsgesetz auch für Urheber-
rechtsverletzungen im Internet wirk-
same Instrumente bietet. Anderer 
Meinung sind die Rechteinhaber und 
Produzenten; sie haben zahlreiche 
weitere Massnahmen wie IP-/DNS-
Blocking, Verfahrensvereinfachun-
gen, Warnhinweismodell u. a. gefor-
dert, die jedoch von der AGUR12 – 
wie schliesslich auch die Provider-
haftung – verworfen wurden. Vertieft 
besprochen wurden eine mögliche 
Selbstregulierung, die behörden-
seitige Hilfestellung und die 
Sensibilisierung der Internetbenutzer. 
Die Diskussion soll noch weiter-
geführt werden. 
 
Stopp den Mehrfachbelastungen 
Der DUN macht sich in der AGUR12 
für folgende Anliegen der Wirtschaft 
stark:  
- Die Rechte der Nutzer müssen 

durchgesetzt werden können – 
auch im Internet. 

- Ein Nutzer soll pro Nutzung nur ein-
mal bezahlen – Stopp den Mehr-
fachbelastungen. 

- Ein übersichtlicheres Tarifsystem 
soll geschaffen werden – Aufräu-
men mit dem Tarifdschungel. 

Diese Punkte werden an der vierten 
Sitzung im März zur Sprache kom-
men. Die erste Sitzung vom 
8. Oktober 2012 fand teilweise im 
Beisein der Bundesrätin statt. Bei der 
zweiten Sitzung ging es um die 
Grundlagen, wobei die verschie-
denen Geschäftsmodelle diskutiert 
wurden. Die Rechtsdurchsetzung 
bzw. die Piraterie war Thema an der 
Januar-Sitzung. Bis im Juni stehen 
drei weitere Sitzungen zu den 
Themen Urheberrechtsschranken, 
kollektive Verwertung und Einzel-
fragen an. Weitere Informationen zur 
AGUR12 finden sich unter 
www.ige.ch/urheberrecht/agur12.html. 
 

 
 

GT 3a: Der Tarif für die Hin-
tergrund-Unterhaltung wird 
nicht teurer 
______________________________ 
 
Wenn in Läden die Kundschaft mit 
Musik berieselt wird oder im Restau-
rant der Fernseher läuft, so kommt 
der Gemeinsame Tarif 3a (GT 3a) zur 
Anwendung. Allgemein regelt der 
GT 3a die Verwendung von Musik 
und Film zur Hintergrund-Unterhal-
tung. Es geht dabei sowohl um den 
Empfang von Radio- und Fernseh-
sendungen als auch um die Verwen-
dung von Ton- und Tonbildträgern. 
Vom GT 3a sind die allermeisten 
Unternehmen, Firmen, Betriebe und 
Geschäfte in der Schweiz betroffen. 
Sie bezahlten den Verwertungs-
gesellschaften im letzten Jahr ins-
gesamt knapp 28 Millionen Franken. 
Die Vergütung berechnet sich an-
hand der Fläche, auf welcher die 
Sendungen hör- oder sichtbar sind. 
Das Inkasso wird in den meisten 
Fällen von der Billag durchgeführt, 
welche die GT-3a-Vergütungen zu-
sammen mit den Radio- und Fern-
sehgebühren erhebt. 
 
Keine Erhöhung bis Ende 2016 
Ende 2013 läuft der heute geltende 
GT 3a aus. Der DUN hat zusammen 
mit anderen Nutzerverbänden mit 
den Verwertungsgesellschaften einen 
neuen GT 3a verhandelt. Dabei ist es 
gelungen, sich auf eine unveränderte 
Verlängerung des heutigen Tarifs zu 
einigen. Die Entschädigung wird nicht 
erhöht werden – es erfolgt auch kein 
Teuerungsausgleich. Damit beträgt 
die Vergütung weiterhin für Radio 
monatlich 16.00 Franken und für 
Fernsehen 17.30 Franken für die Be-
rieselung einer Fläche bis 1000 m2. 
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Keine Vergütung für Hotelzimmer 
Nicht unter den GT 3a fallen das 
Fernsehschauen und Radiohören in 
Hotel- und anderen Gästezimmern, in 
Spitalzimmern und Gefängniszellen 
sowie in Ferienwohnungen, wie das 
Bundesgericht letztes Jahr entschie-
den hat. Deswegen haben die Ver-
wertungsgesellschaften einen neuen 
Tarif aufgestellt – der GT 3a Zusatz 
(Entschädigung für den Sendeemp-
fang und Aufführungen von Ton- und 
Tonbildträgern ohne Veranstaltungs-
charakter in Gästezimmern). Dieser 
ist strittig und zurzeit vor dem Bun-
desverwaltungsgericht hängig. Da 
das Gericht die aufschiebende Wir-
kung genehmigt hat, dürfen die Ver-
wertungsgesellschaften im Moment 
für diesen Tarif keine Vergütungen 
einziehen.  
 

 

 
 

Vorankündigung Mitglieder- 
versammlung DUN 2013 

 
Diese findet statt am: 

Donnerstag, 24. Oktober 2013,  
von ca. 11 bis 14 Uhr im  

Hotel Bellevue Palace in Bern. 
 

Die Einladung und weitere  
Unterlagen erhalten Sie  

rechtzeitig vor der Tagung. 
 
 

 
 


